
Bewertung als PSM-Reduzierungsansatz:

• Verfügbarkeit absetziger Bandapplikationstechnik begrenzt Durchführung in der Praxis

• Der Maisanbau mit Hacke/Bandapplikation führt zu Mehrkosten von ca. 130-150 €/ha (z.B. 

Bodenvorbereitung, zusätzliche Überfahrten Hacken usw.).

• durch Bandapplikation Reduktion des Herbizideinsatzes im Silomais um ca. 66 % 

• Durch den großen Anbauumfang von Silomais ergibt sich ein abgeschätztes maximales 

PSM-Einsparpotenzial für Niedersachsen von ca. 13 % der PSM-Gesamtmenge.

Praktische Erfahrungen/Empfehlungen: 

Gute Resultate wurden im absetzigen Verfahren erzielt. 

Folgende Anforderungen müssen erfüllt werden:

• ebene, rückverfestigte Flächen (z. B. Pflügen mit Packer, 

Blindstriegeln) 

• GPS-gestützte Maisaussaat (exakter Reihenabstand)

• ausreichende Fahrgeschwindigkeit beim Hacken (Verschütten)

Eine zuverlässige Unkrautunterdrückung wurde erzielt durch:

• Blindstriegeln nach der Saat

• 1x Herbizid als Bandapplikation 

(2-3 Blattstadium)

• 2x Hacken zwischen den Reihen 

(3-4 und 7-8 Blattstadium)

In Niedersachsen wird auf ca. 24 % landwirtschaftlicher Nutzfläche Silomais angebaut. Der 

Gesamt-Behandlungsindex (BI) von Silomais liegt im Vergleich zu anderen 

landwirtschaftlichen Hauptkulturen auf einem niedrigen Niveau.

(Vergleich: BI 1,0 = 1x Flächenbehandlung mit max. zugelassener Aufwandmenge, Daten JKI, MW 2018-2022)

Trotz des geringen BI lassen sich durch den hohen Anbauumfang große Mengen an Wirkstoff 

einsparen. Die höchsten Einsparungen (ca. 66 %) können durch den Anbau von Mais mit dem 

Verfahren der Hacke/Bandapplikation erzielt werden. 

Fungizide Herbizide Insektizide BI (gesamt)

BI- Silomais - 1,7 0,2 1,9

Einschätzung Bemerkungen

Umsetzbarkeit ★★★★★
absetzige Bandapplikationstechnik aktuell kaum verfügbar; 
hohe Ansprüche Aussaat (Reihenabstände)

Umwelt ★★★★★
Zielkonflikte: CO2-Fußabdruck steigt gegenüber Standard, 
Gefährdung von Bodenbrütern

Ökonomie ★★★★★
(zu) hohe Mehrkosten durch zusätzliche Arbeitsgänge, 
Förderung notwendig

Gesamtbewertung ★★★★★ kalkulierbare Einsparpotenziale, aber Zielkonflikte 

Blindstriegeln

Stand: März 2025 Team PSM-Reduzierungsstrategie

Mais: Hacke/Bandapplikation (absetziges Verfahren)

 erste Erkenntnisse und Ergebnisse aus der PSM-Reduzierungsstrategie

Messerhacke

https://www.lwk-niedersachsen.de/lwk/thema/1073_Pflanzenschutzmittel-Reduzierung


In Niedersachsen wird auf rund 3-4 % LF Winterraps angebaut. Der Behandlungsindex (BI) 

für Herbizide liegt im konventionellen Winterrapsanbau bei 2,7, d. h. es werden 2-3 

Herbizidbehandlungen vorgenommen.  

(Vergleich: BI 1,0 = 1x Flächenbehandlung mit max. zugelassener Aufwandmenge, Daten JKI, MW 2018-2022)

Bezüglich Pflanzenschutzmitteleinsparung kann die Unkrautregulierung mit der Hacke bzw. 

das Verfahren der Hacke/Bandapplikation eine Alternative zu vollflächigen Behandlungen 

mit Herbiziden sein.

Praktische Erfahrungen/Empfehlungen:

• Aussaat vom Winterraps in Einzelkornablage mit RTK 

notwendig (45 bzw. 50 cm Reihenabstand, Rübentechnik)

• Aussaat- und Hacktechnik müssen aufeinander abgestimmt 

sein (korrekte Anschlüsse)

• den optimalen Zeitpunkt für Maßnahmen in Abhängigkeit von 

Unkrautdruck und Rapspflanzengröße wählen: z.B. 

1. Hacken (BBCH 12-14) 

2. Hacke/Bandapplikation (BBCH 14-16)

• bei zu starkem Auftreten von Ungräsern  Graminizid vor 

Hackgang notwendig zur Gewährleistung der 

Reihenerkennung durch Kamera

• Möglicher positiver Nebeneffekt: Verbesserung der 

Bodenstruktur und -belüftung bei verschlämmten Böden

• Herbizid-Einsparung/Anwendung der Maßnahme: ca. 50 %

• flächige Behandlung im Vorgewende empfohlen 

Fungizide + WR Insektizide Herbizide Gesamt-BI 

BI- Winterraps 1,7 2,7 2,7 7,1

Kombigerät: Hacke-Bandspritze 

Stand: März 2025 Team PSM-Reduzierungsstrategie

Bewertung als PSM-Reduzierungsansatz:

• Mehrkosten, wenn eigene Betriebstechnik (Aussaattechnik, 

Hacke-Bandspritze) nicht zur Verfügung steht, aber PSM-Einsparung

Winterraps: Hacke/Bandapplikation (nicht-absetziges
Verfahren)
 erste Erkenntnisse und Ergebnisse aus der PSM-Reduzierungsstrategie

Bewertung Bemerkungen

Umsetzbarkeit ★★★★★ Technikverfügbarkeit (Kombi-Geräte) eingeschränkt

Umwelt ★★★★★
bei Kombi-Gerät: optimaler Spritzzeitpunkt nicht optimaler 

Hackzeitpunkt; Zielkonflikte Hacken: Erosionsgefahr

Ökonomie ★★★★★
Anschaffung neuer Technik oder Erweiterung der 

bestehenden ZR-Drille, Mehraufwand sollte finanziell 

ausgeglichen werden

Gesamtbewertung ★★★★★ kalkulierbare Einsparpotenziale, Zielkonflikte beachten

Hacken im Winterraps 

https://www.lwk-niedersachsen.de/lwk/thema/1073_Pflanzenschutzmittel-Reduzierung


Je nach Unkrautdruck werden eine Herbizidanwendung im Vorauflauf und falls erforderlich 

weitere im Nachauflauf durchgeführt. Als Hackfrucht mit weiten Reihenabständen lassen 

sich mechanische Unkrautregulierungsmaßnahmen im Kartoffelanbau sehr gut umsetzen. 

Praktische Erfahrungen/Empfehlungen:

Fungizide Herbizide Insektizide BI (gesamt)

BI- Kartoffel 8,3 2,3 1,2 11,8

Bewertung Bemerkungen

Umsetzbarkeit ★★★★★
Technikverfügbarkeit eingeschränkt, bei vorhandener Technik 
gute Umsetzbarkeit

Umwelt ★★★★★

größerer CO2-Fußabdruck, Verdunstung / Wasserverbrauch 
höher, Gefahr Erosion, Abbau von Humus, Durchlüftung des 
Boden

Ökonomie ★★★★★
Mehrkosten für Anschaffung, Leihen der Hacke oder 
Dienstleister, höherer Arbeitszeitbedarf

Gesamtbewertung ★★★★★
hohes Einsparpotential möglich, finanzieller Ausgleich 
erforderlich

Bewertung als PSM-Reduzierungsansatz:

• aktuell noch wenig Daten zum Gesamt-Bekämpfungserfolg 

vorhanden

• Würde in Niedersachsen auf eine der Herbizidbehandlungen im 

Kartoffelanbau verzichtet, d.h. der BI um 1,0 reduziert, ergäbe sich ein 

abgeschätztes maximales PSM-Einsparpotenzial für Niedersachsen 

von 2,1 % der PSM-Gesamtmenge.

• Einsatz Fingerhacke (siehe Bild) im Vorauflauf, bei

Größe der Kartoffelpflanze von 15 cm und kurz vor

Reihenschluss je nach Unkrautdruck

• Kosten pro Hackgang: ca. 65 €/ha

• hoher Zeitbedarf für optimale Einstellung des Gerätes

• Mechanische Unkrautregulierung einsetzbar, wenn

Herbizide z. B. bei Trockenheit nicht wirksam sind.

• einsetzbar bei Verbot von Pflanzenschutzmitteln, z. B. 

in bestimmten Regionen bei Saumstrukturen

• Beachten: Gefahr von Spätverunkrautung

In Niedersachsen werden auf ca. 5 % LF Kartoffeln angebaut. Der Gesamt-

Behandlungsindex (BI) von Kartoffeln liegt im Vergleich zu den anderen landwirtschaftlichen 

Hauptkulturen auf einem hohen Niveau. 

(Vergleich: BI 1,0 = 1x Flächenbehandlung mit max. zugelassener Aufwandmenge, Daten JKI, MW 2018-2022) 

Hacken zu Kartoffeln

Stand: März 2025 Team PSM-Reduzierungsstrategie

Kartoffeln: mechanische Unkrautregulierung

 erste Erkenntnisse und Ergebnisse aus der PSM-Reduzierungsstrategie

https://www.lwk-niedersachsen.de/lwk/thema/1073_Pflanzenschutzmittel-Reduzierung


In Niedersachsen werden auf rund 4 % LF Zuckerrüben angebaut, wobei es deutliche 

regionale Schwerpunkte gibt. Zuckerrüben sind ähnlich herbizidintensiv wie Winterraps, was 

auf eine geringe Konkurrenzkraft in der Jugendentwicklung zurückzuführen ist. 

(Vergleich: BI 1,0 = 1x Flächenbehandlung mit max. zugelassener Aufwandmenge, Daten JKI, MW 2018-2022)

Im Vergleich zu klassischen drei Nachauflaufmaßnahmen kann durch Einsatz von 

Hacke/Bandaplikation beim Herbizideinsatz eingespart werden. Dies bringt zudem Vorteile 

beim Einsatz des Conviso-Systems auf drainierten Flächen (reduzierte maximal zugelassene 

Aufwandmenge).

Praktische Erfahrungen/Empfehlungen:

• flächige Behandlung im Vorgewende empfohlen 

• Aussaat: exakte Reihenabstände, RTK, Arbeitsbreite Spritze 

Vielfaches der Säbreite, Fahrtrichtung wie Saatbettbereitung

• Spritze: Einzeldüsenschaltung, Düsenabstand 25 cm

• Bandapplikation bei 45er Reihe ist möglich aber aufwendig

• erste positive Erfahrungen mit abgewinkelten Düsenkappen 

(45 cm-Reihe) beim absetzigen Verfahren

• für kameragesteuerte Hacke müssen Reihen erkennbar sein

• 2x Bandapplikation absetzig und 1-2x Hacken nach Band-

applikation, ganzflächige NAK 1 nicht in jedem Fall erforderlich 

Fungizide Herbizide Insektizide BI (gesamt)

BI- Zuckerrübe 1,1 2,9 0,4 4,4

Einschätzung Bemerkungen

Umsetzbarkeit ★★★★★
absetzige Bandapplikationstechnik aktuell kaum verfügbar; 
hohe Ansprüche an die Aussaat 

Umwelt ★★★★★
mehr Arbeitsgänge  größerer CO2-Fußabdruck; beim 
Hacken: Gefährdung von Bodenbrütern, Erosion

Ökonomie ★★★★★
aufgrund der hohen Herbizidkosten kann die Maßnahme 
ökonomisch vorteilhaft sein

Gesamtbewertung ★★★★★ kalkulierbare Einsparpotenziale, Zielkonflikte beachten

Bewertung als PSM-Reduzierungsansatz:

• Zum Durchsetzen dieses Verfahrens in der Praxis sind noch 

weitere Innovationen bei der Bandapplikationstechnik erforderlich. 

• Ein einheitlicher Reihenabstand im Zuckerrübenanbau von 50 cm 

würde im Hinblick auf den Einsatz konventioneller Spritzgestänge deutliche Vorteile bieten.

• Würde dieses Verfahren in Niedersachsen flächendeckend umgesetzt, so ergäbe sich ein 

abgeschätztes maximales PSM-Einsparpotenzial von ca. 2 % der PSM-Gesamtmenge.

Bandapplikation in 
Zuckerrüben mit 

Feldspritze, Testlauf

Zuckerrüben: Hacke/Bandapplikation 
(absetziges Verfahren)
 erste Erkenntnisse und Ergebnisse aus der PSM-Reduzierungsstrategie

Stand: März 2025 Team PSM-Reduzierungsstrategie

https://www.lwk-niedersachsen.de/lwk/thema/1073_Pflanzenschutzmittel-Reduzierung

